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treues vom Tage.
S(tej~' ®er  Reichspräsident empfing den Reichsaiißeilminister Dr.

z„ u, Vortrag und nahm dann den Vortrag des Reichs-
%r niftcr§  Dr . Külz entgegen . Daraus empfing der Reichs-

m den deutsche» Gesandten in Oslo , Dr . Romberg.
preußische Landtag tritt am 28. September wieder

l» F 8um Präsidenten des Katholikentages in Breslau wird
""deshauptmann der Rheinprovinz , Dr . Horion , gewählt,

hp Japan wird gemeldet , man kündige dort offiziös an,
' Handelst , er tragmitDeutschland  demnächst in

\  dem deutsche» Botschafter Dr . Sols und dem japanischen
^ '" «ister Shidehara unterzeichnet  werden würde.
^C >, ^ willige ein , eine » Teil der einschränkenden ^ Bestiiu
^ «iisch

»de,
'Np., r- ijivvju*  IVV. W

hinsichtlich der Farbstoffe machen.

auszuhcbcn , welche bisher für verschiedene Produkte
lfNnh',}CM Ursprungs hinsichtlich der Mcistbegiinstigungsklausck

Entgelt hierfür werde Japan Deutschland Kon-

, Belebung der Mrischasi.
ist bekannt , daß von der deutschen Rcichsregierung

MzMkuß gefaßt worden ist, für die Unterstützung der Er-
S § [eu  durch Arbeit und zur Förderung des Wohnungs-

^rachtliche Summen aufzuwenden . In der Be-
tittT̂ 8 dieser Entschließung , die an sich ja keinen Wider-
Mri^ iunden hat , ist darauf hinaewiesen worden , daß das
itojJ.t§  nach Hilfe im deutschen Norden stärker vorhanden

Süden , da es dem Süden in den kritischen Jahren
H Kriege leichter möglich geworden sei als dem Norden,
biberstOr Zeit infolge seiner Begünstigung durch .die Natur
MjNMen . Man wird nicht bestreiten können , daß weitere
'f^ stsudlich vom Main vom Himmel reicher gesegnet sind
WtH deutsche Landstriche , aber man wird auch nicht ver-
e«!»- °sirfen , daß von hier aus erhebliche Lieferungen von
3 ? " ttcln nach dem übrigen Deutschland abgegangen sind.
Ml deutsche Süden die Notjahre nicht gerade leichier,

derständnisvoller überstanden hat als der Norden,
, sst. ^ ren Ursachen zu suchen.
A eh» , rutschland ist im Verhältnis mit Kohle und Metal-
K " l<> reich bedacht wie Süddeutschland mit Wein und
Hi • Der Andrang zur Industrie ist in Norddeutschland
Giid?? vesen als im Süden , wenn auch die Ausdehnung< wkx; oe]en  als UN Süden , wenn aum oie Ausoeynung
^kb ., utschcn Industrie in der neuesten Zeit eine großartige
Hie,, ZI - Immerhin haben wir in Norddcntschland die drei
st stndnstriegebietc des Ostens , von Mitteldeutschland und
ÄiilskZns , die im Süden fehlen und die eine beträchtliche

der Bevölkerung zur Folge gehabt haben . In den’l . *• ôeüoicerung 7yoige gti/uui vuucii . o uvu
Mj . dieser großen norddeutschen Industriegebiete haben
Sie,, Mengen von Lebensmitteln geschüttet werden
[Wt l° beträchtliche, daß bedeutende Zufuhren heran-

sich.'" erden mußten . Auch die Zahl der großen Städte
Äita i worden erheblich vermehrt, und diese Tatsache hat

i dort die Erwerbslosigkeit und andererseits die Stei-
K̂ slen r . Kosten der gcsaniten Lebenshaltung stärker ^an-uo,ren oer geiannen rrevenshaltung stärker an
ZK» -Zsscn, als es anderswo in Deutschland der Fall. . . . . .. .

-»Kv'l*- Man wird aber keineswegs sagen dürfen , daßWulf ... ... r i/ ■“• - “■
zstZtschland nun alles billig geblieben ist; davon kann

^ T sein , und es gibt auch dort genug Städte , die den
L 3)t„ ^ Uerung nicht haben abwehren können.
'̂ ĥ nvölkernng in Süddeutschland hat sich nicht

nur in
s!? 'CAsondern auch in der Praxis einen weitansschanen-
d den Umfang und für einen uiaßvolleit Preis
.Mi- . Aktion gewahrt , was dem gefaulten WirtschaftslebenMi n„f " ion gewahrt , was dem gesanlten Wirtschaftsleben
Z EL 'Nwen ,st. Mancherlei ist hier zusammengekommen,
i.Hji „Zsigebnis ist gewesen , daß die billige Produktion eine
chßolnZ Lebenshaltung und ein erträgliches Wirtschaftsleben>enshaltung und ein erträgliches Wirtschaftsleben

, .- ..e. Der einzelne hat in Süddeutschland nicht so
lein -t -~ —tz ° . hcttte
e’n Stammesgenosse im Norden verdient , aber er

l55t»hlr ltM̂ behaglicher gelebt wie der letztere. Und ans
E » von Norddeutschen , die ddas Gebiet südlich vom

OSufinr 1' senteße . . — . -■ , . r
Ich , geboten wird . Verkannt darf aber auch nich.

^o süddeutsche Verträglichkeit viel zur Beschaulich-
^bcns beiträgt. Sich zu dieser Harmonie auszu-

tz, 'Klingt nicht allen Norddeutschen.
CZ Süddeutschen es verstehen , sich nach ihrem Cha-
C nicht . 8c6en  und der Wirtschaft anzupassen , befreit sie

KMn den trüben Erscheinungen , die unsere Tage nun
! Üch bringen . Die Erwerbslosigkeit und der Mangel

HUchenJZen sind beklagenswerte Tatsachen , die im ganzen
b i» .Lci^ Auftreten und die nicht nur „ er und da,
Am 1' « t Gesamtheit bekämpft werden müssen , weil ste

auszurotten sind , sondern immer wieder , von
eA ,^ en . Da die süddeutsche Wirtschaft sich ennger-

hat , ,st sie so mehr geeignet , das ganze deut--V' KrakẐ̂beir zu stützen und wird diese Aufgabe nach
ZKn zu erfüllen suchen . Erfreulich >st es , daß die

Cef , ' uungsvcrschiedenhciten zwischen Norden und
liKiid ^ ' entlich zwischen Berlin und München , verschwun-

^ an  Stelle das Bestreben zu größerem ^-er-
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Amerika und Deutschland.
Hindenburgs Verdienste . — Die Wiedcrerstarkung der

Wirtschaft.

Eine sehr bemerkenswerte Information über die Ansich¬
ten der amerikanischen Regierung bezüglich Deustchlands bringt
die New Aorker Zeitung „ World " . Das Blatt schreibt nämlich.

In Washington herrscht die Ansicht vor , daß! Deutschland
imstande sei, den Tawcs -Plan zu erfüllen . Deutschland halte
die Schlüsselstellung der internationalen Finanzlage . Amerika
lebne es zwar ab , die Reparationen mit den « chuldenzahluw.
qcn in Verbindung zu bringen , trotzdem erkenne es an , daß
finanziell alles von den deutschen Reparationen abhange.
Deutschland baue seine Wirtschaft mit charaktcrist . siher Gcdu d
aus . Man müsse Hindenburg sür die ruhige Entwicklung der
deutschen Republik große Anerkennung zollen . Die Arb^
losigkcit in Deutschland halte an , wenn ste auch allmählich
etwas zurückgingc . i v .

Deutschland könne sich, da es abgerüstet sei , auf den ^ rle-
densvertraq von Versailles berufen und dre Abrüstung der
Alliierten fordern . Durch die Abrüstung Deutschlands seien
die Alliierten in Nachteil geraten . Denn sie mutzten ihre
Schulden zahlen , zugleich aber auch unter Waffen bleiben,
wenn sie das wirtschaftlich wiedererstarkende Deutschland
politisch dauernd Niederhalten wollten.

Revolution in Griechenland.
Verhaftung des Präsidenten Pangalos.

_ Unter Führung der Garnison der griechischen Hauptstadt
Athen ist es in Griechenland zu einem Militäraufstand ge-
kvmmen , wobei die Regierung Pangalos gestürzt worden ist.

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag marschierte
gegen 3 Uhr morgens ein großer Teil der Truppen und be-
iväffnctc Organisationen nach der Stadt und besetzten so| ort
die Post und die Telegraphcnämtcr und alle anderen öffent¬
lichen Gebäude . Gegen 7 Uhr morgens überflogen Milrtar-
sluqzcuqe die Stadt und warsen Proklamationen an d,e Be¬
völkerung ab , in denen die Absetzung von Pangalos und seines
ganzen Regierungsapparates verkündet wurde . Die neuen
Machthaber werden nach ihren Erklärungen die alte gc ctz-
liche Ordnung und die vcrsassungsmätzige Freiheit des Volkes
wicderherstellen . Sobald Wie möglich sollen allgcmcmc Wah¬
len stattfinden . Der Führer der ausstandkschcn Bewegung ist
der General Kondilis , der auch bereits die M .msterprastdent-
schaft übernommen hat. Ter Adm.ral Kontunotis, der sich
zurzeit auf der Insel Hydra befindet , wird voraussichtlich das
Amt des Staatspräsidenten übernehmen.

Die Aufstandsbewegungscheint überall glatt gelungen zu
sein , ohne auf  den geringsten Widerstand zu stoßen . Dre großen
Garnisonen von Saloniki und Patras und ebensom anderen
Gegenden Griechenlands haben ihre Zustimmung ber - .tS er-
k,ä ?t . Auch d.e gesamte Marine hat sich nn der Ab ctzung von
Pangalos einverstanden erklärt . Pangalos selbst s f s
genommen worden , ebenso die, ^ s'Z ^ Ä)er,ge ^ MruNg . si

Ruhe Die.Gegner von Pangalos haben bereits seit lange»er
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-»tTrfir 9fn ^hriicf fommen konnte , va alle oNNo

schärfste WJltĈbllldi tvährend des Krieges an den , mazedo¬

nischen Feldzug auf seiten der Alliierten teil und gilt für fran-
zosen - und serbenfreundlich.

Die Todessirüfeni«DemschltUid
Dauernde Zunahme.

1, o , oMiT her itt den letzten Jahren ersolgteii Ver-
.. kll' ber die Z ) Hinrichtungen enthält die vom

urteilnngen zum . Tode und > ^ Begründung zu dem
Neichslustlzmimster > J 1 ^gemeinen Deutschen Strafgesetz¬
amtlichen Entwurf eines Darnach ist die Todesstrafe nn
buches wertvolle ^ m worden in 35 und vollstreckt worden
Iahre 19  1 ^ e kannt ^  entsprechenden Zahlen

19 ir ««f i » unb 26 , für 1919 auf 119
auf 24 und 18 ' für 19 18 ^0, für 1921 auf 167 und 28,
»yd 10 , fur 19 2 O auf l ^ nD g23 nuf 85 unb 15 . Man er-
fur 1922 ans 126 und 26 , su 1 ^ ^ ^ ^ ^ % „schnelle  n
sceht daraus c 11  ß allgemeinen Verrohung
in den Nachkriegsjahren , diw ' wesentlichen Grund
durch tne ^ 0ricrf rfol 0te ” Umtoanblung
findet . Die Zahl der m ® { tz ^n letzten Jahren ge-
der Todesstrafe in Frech 4 ^5 5. B . mehr als die Hälfte
stiegen . verurteilten hingerichtel wurde , ist die Voll-

strcckuitg dtt Todesurteile in den Nachkriegsjahren beträchtlich
zurückgcgangen . _ _

3. Jahrgang

Hjndenbrrrgs Fenenreise
Ein Besuch in Bayern.

Am Sonntag vormittag 'A8 Uhr traf der Reichspräsident
von Hindenburg mit dem Berliner Schnellzug aus dem Mün¬
chener Hauptbahnhof ein . In seiner Begleitung befand sich
nur sein Sohn , Ma,or von Hindenburg . Ein offizicller
Empfang ans dem Bahnhof fand nicht statt . Es waren ledig¬
lich anwesend Vertreter der Polizeidirektwn München und der
Zweigstelle Bayern der Reichsbahngesellschafü Um 8,15 Uhr
erfolgte mit dem Mühldorfer Zuge d,e Weiterfahrt nach
Thann - Matzbach,  der Station , von der die Lokalbahn
nach Isen abaeht , dem Wohnort des Forstrats Esche rj ch.
Der Besuch hatte rein privaten Charakter Offizielle Empfange
fanden auch hier nicht statt . Auf dem Bahnhof von Thann-
Matzbach hatten mehrere Veteranenvereme mit ihren Fahnen
Aufstellung genommen . Hindenburg begrußtt ste mit einem
herzlichen Zuruf „ Guten Morgen , Kameraden und unterhielt
L{ nut einigen der Mitglieder dieser Vereine , worauf iin
Auto in Begleitung des Forstrats Escherich die Weitcrfahrt
nach Isen erfolgte . In L e n g d 0 r f hatten mehrere Vereine
und die Schuljugend Aufstellung genommen , die Hindenburg
stürmisch begrüßten . Jn ^Jsen U » M ^ Reichspräsident
im Auto sofort zur Wohnung des Forstrats Escherich . Nach
einem kurzen Spaziergaiig diirch den Ort nahm er ,m Hau e
Eickerichs ° ein Frühstück ein und fuhr nachmittags 3 Uhr
wieder nach ^der Station Thann -Matzbach und von dort zum
Münchener Hauptbahnhof , wo um 5,10 Uhr nachmittags die
Weiterfahrt nach dem Sommeraufenthalt  des Reichs¬
präsidenten , nach Dietramszell,  erfolgte . ..

Die spanischen Wünsche aus Tanger, v
England mahnt zur Besonnenheit.

Aus London wird halbamtlich gemeldet , daß in maß¬
gebenden britischen Kireisen gegenüber dem von Spamen erho¬
benen Anspruch auf Eingliederung von -langer ' » das spanische
M a r 0 k k 0 - P r 0 t e k t 0 r a t die äußerste Zuruckhaltung ge¬
wahrt wird . Ehe ein diplomatischer Schritt in ^ dieser An¬
gelegenheit von der spanischen Regierung getan sei, halte man
es in englischen Kreisen für unangebracht , irgendwelche Be¬
merkungen an den spaniscyen Anspruch zu knüpfen , zumal die
Haltung der französischen und italienischen Regierung weite
Ansprüche ans Tanger möglicherweise mit der Frage eni
ständigen Sitzes im V 0 1kerbundsrat  zu ver¬
binden wünsche . Dabei handelt es sich aber um zw- - völlig
verschiedene Angelegenheiten , die Nicht gut im .eulander Ul V -
bindung gebracht werden können . Alle Anstrengungen 1 ß
ich auf die Aufgabe konzentrieren , der bevorstehenden Zu
äittineukunft des Völkerbundsrates zu einem erfolgreicher - -
schluß zu verhelfen . Es n'üsse vermieden werden , Fragen¬
komplexe anzuschneiden , die ganz außerhalb de0 Rahmci s
siegen und die unter Umständen einen reibungslosen
AblaufderVölkerbundsversaMmlungbeen-
trächtigen  könnten. Bor dem Zusammentritt des Volker-
bundes stehe zu wenig Zeit zur Verfügung , eine so wicht ge
Frage wie den von Spanien erhobenen.lnspriich zu crorlern.
Später könne man sämtliche Machte , die die Algecirasakle
unterzeichnet haben , befragen.

poliüsche Tagesschau.
— Studienreise des Reichsverkehrsministers nach Schive-

den . Reichsverkehrsminister Dr . Krohne begibt sich nach
Schweden, UM dort die elektrifizierten Eisenbahnen, Msbeson-
dere die Strecke Gvtebora —Stockholm, und dre
bahil Lulea- Narovil zu studieren. Be, diesem Anlaß wird
der Minister auch Gelegenheit haben , sich über die schwedischen
Alethoden der Energieverwertung , lUsbesvndere der Wasser-
krastanlagen , zu ilnterrichten-

Schietzvorschriften sür den Bergbau . Gegenüber eini¬
gen Zeitungsmeldungen, wonach im preußischen Lergban
zum 1. Oktober eine neue Schießverordnung eingefuhrt wer¬
den soll , erfährt der Amtliche Preußische Pressedienst , daß dicjt.
Nachricht den Tatsachen vorauseilt . Richtig ist, daß eine Ver¬
ordnung vorbereitet wird , nach der eme Einschränkung der
Schießarbeit an besonders gefährdeten ^ rten auf schwgwetter-
gesährlichen Gruben in Aussicht genommen ist Der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens der neuen Schießvorschriften kann
aber noch nicht bestimmt werden.

«-« Verlängerter Ausnahmezustand in England . Wenn
nicht im Laufe der Woche der Arbeitssriede im englischen
Bergbau wiederhergestellt werden kann , wird das Parlament
am 31 . August zusammentreten , um bxe Ausnahmebestim-
mungen um einen weiteren Monat zu verlängern , was um so
nvtwcndiger erscheint , da im Falle der Weiterführung des
Streiks mit großen Arbeiterdemonstrationen zu rechnen ist.

+*  Eine kleine Anleihe Frankreichs in der Schweiz. Wie
aus Zürich berichtet wird , wurde dort nach längeren Ver¬
handlungen zwischen der französischen Regierung und Schwei¬
zer Banken ein Abkommen unterzeichnet . Die französische
Regierung erhielt dadurch zuguusten und gegen Sicherheit der
französischen Staatsbank eine 25jährige Anleihe von 60 Mil-
lionen Franken Schweizer Währung . Die Anleihe wird in
allernächster Zeit öffentlich aufgelegt werden.



Lloyd George gegen den Ministerpräsidenten Baldwin.
LloydGeorge  greift in der „Sunday News " äußerst heftig
B a l d w i n s Mitteilung an die amerikanische Presse an , in
der der Premierminister angesichts des Versuchs der britischen
Arbeitcrdelcgation , in den Bereinigten Staaten Geld für die
hungernden Bergarbeiter zu sammeln , in Abrede stellt, daß
unter den streikenden britischen Bergarbeitern Hunger herrsche.
Lloyd George spricht von einer schäbigen Handlung Baldwins
gegen die Bergarbeiter und nennt Baldwins Schreiben das
niederträchtigste Dokument , das je von einem Minister der
britischen Krone abgefaßt wurde . Lloyd George stellt die Rich¬
tigkeit der Baldwinschen Angaben in Abrede.

Zur Autonomiebewegung im Elsaß . Wie aus Kolmar
i . Elf . gemeldet wird , ist es dort bei einer von Anhängern der
autononüstischen Bewegung , Kommunisten und elsässischen
Katholiken veranstalteten Protestkundgebung gegen die von der
Regierung gegen die Unterzeichner des Heimatbundmanisestes
getroffeucu Maßnahmen zu schweren Zusammenstößen gekom¬
men . Anhänger der „Action Franeaise " und Faszisten bela¬
gerten den Versammlungssaal , und es entstand eine regelrechte
Schlacht, besonders mit den Kommunisten . Die Polizei griff
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor . Gegen zehn Per¬
sonen sollen Verwundungen davongetragen haben . Dr . Rick -
l i n soll nach verschiedenen Meldungen persönlich tätlich ange¬
griffen worden sein.

+*  Die deutschen Kriegergräber in Frankreich und Bel¬
gien . Nach einer amtlichen Meldung aus Berlin ist man zu
der Frage der deutschen Kriegerfriedhöfe in Frankreich und
Belgien in Frankreich gegenwärtig damit beschäftigt,
die Kriegerfriedhöfe zusammenzulegen , und beginnt zurzeit mit
der Ausschmückung der Friedhöfe . In dem Verhältnis zu
Belgien hatten sich wegen der Abgrenzung der Aufgaben der
beiden Länder Schwierigkeiten ergeben, die jedoch bereits im
Januar behoben wurden , so daß gegenwärtig in der Frage der
Kriegergräberfürsorge beide Länder reibungslos zusammen
arbeitein

Der Kanzler über die außenpolitische Lage.
Ter Beginn des diesjährigen Deutschen Katholikentages

in Breslau  stand im Zeichen einer großen Rede des
Reichskanzlers Dr . Marx über die außenpolitische Lage, wobei
er sich auch mit dem Volksbund befaßte und u. a. betonte:

Wenn wir diesmal nach Genf gehen, so müssen wir die
Gewißheit haben , daß Deutschlands Aufnahme in den Völker¬
bund auch wirtlich ohne Reibung vonstattcn geht. Sollten sich
im übrigen wider Erwarten in Genf abermals Schwierig¬
keiten ergeben , ähnlich denjenigen bei der Tagung im März,
so wäre damit eine Situation geschaffen, die für viele an den
dortigen Verhandlungen Beteiligte ebenso unerträglich wäre,
wie für den Völkerbund selbst. Die Studicnkommission zur
Prüfung der Frage der Erweiterung des Völkcrbundsrates
tritt am 30. August erneut zusammen und diejenige, welche
die Ergebnisse ihrer Studien in einem Bericht an den Völker¬
bund nicdergelegt hat.

Deutschland kennzeichnet sich nach wie vor durch die
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit ist der Kommission und die
Betonung des Interesses des Völkerbundes als Ganzes in
allen seinen Gliedern unter Ablehnung der ungerechtfertigten
Begünstigung einzelner auf Kosten anderer.

Ein Festgottesdicnst mit 80 000 Teilnehmern.
Am Sonntag vormittag fand auf dem Platz vor der

Jahrhunderthalle ein Festgottesdieust statt , an dem gegen
80 000 Katholiken teilnahmen . Im Anschluß daran fand
im Messehaus die erste geschlossene Versammlung statt , in
der- einstimmig Landeshauptmann Horion -Düsseldorf zum
ersten Präsidenten des Katholikentages gewählt wurde . Am
Nachmittag fand unter außerordentlich starkem Besuch eine
Versammlung der katholischen Arbeitervereine
statt . Nach einer Begrüßungsansprache Dr . Horions
betonte Reichskanzler Dr . Marx,  in den Massenversamm¬
lungen der katholischen Arbeiter zeige sich am besten die
Stärke des Katholizismus . Die katholische Arbeiterschaft sei
der Sauerteich des Glaubens in der ganzen deutschen Arbeiter¬
schaft. Jetzt sähen auch immer mehr die akademischen Kreise
ein , daß in der Arbeiterschaft die Stärke der Zukunft liege.

Die christliche Arbeiterbewegung.
Nach einer Rede des Kardinals Bertram,  der daraui

Kinder der Armut.
Nomail aus dem New-Uorker Volksleben.

Von A. B o e t t che r.
f>8) (Nachdruck verboten.)

Heute abends schon ist Sarah allein gegangen . Anny
sitzt in dem kleinen gemeinschaftlichen Zimmerchen und
grübelt . . ,

Soeben hat Tom Vuller sic verlassen.
Der Bursche hat Wort gehalten und Anny während

der ganzen vierzehn Tage gemieden ; nur einmal hatte
er ihr von Newyvrk aus geschrieben , Jack und Johny
seien nicht bei ihrem Vater , er müsse die Kinder also
doch wohl weggeschasst haben . Diese Lüge war deshalb
nötig , um Anny bis zum Vermählnngstag von New-
york fernzuhalten , da sie sonst leicht durch Nelln Swift
oder irgend eine andere Person von Toms Ränken
und Schlichen und seinem falschen Spiel ihr gegcuüLer
hätte Kenntnis erhalten können.

Er bezwang also sein Verlangen , Anny während der
vierzehn Tage zu besuchen , um ihrer desto sicherer zu
sein.

Er kennt ihre offene , wahre Natur und weiß , daß sie
unbedingt ihr Versprechen ihm gegenüber einlösen
wird — und ginge sie darüber zugrunde.

Erst heute hat er sie in Rochester ausgesucht und ihr
mit seiner ehrbarsten Miene mitgeteilt , es sei alles
arrangiert . Morgen früh hole er sie ab zur Kirche , wo
der Pfarrer sie zusammengeben werde als Mann und
Weib . Als glückliches Paar würden sie dann ihren
Einzug halten in Newyvrk.

Soeben hat er sie verlassen — als ihr erklärter
Bräutigam.

Noch jetzt überläuft es Anny eiskalt , wenn sie daran
denkt , wie er den Arm um ihre Taille gelegt und sic

hinwies, -- daß die Kirche mit derselben Energie , mit der ff«
die Arbeiter an Berufstreue und Arbeitseifer mahne , auch
vor die Arbeitgeber hintrete und sie an Gerechtigkeit, Liebe
und Fürsorge für die Arbeiter erinnere , ergriff Aba.
^ .!^ 6erwald  das Wort zu längeren Ausführungen . Es
müsse das Ziel der christlichen Arbeiterbewegung sein, den
Lohnarbeiter an der Wirtschaft in dieser oder jener Form
zu beteiligen . Die christliche Arbeiterbewegung wolle den
Volksstaai , in dem alle Volksschichten Einfluß auf den Staat
und die Wirtschaft hätten . Christentum und  R e l i -
gl  o n . seien den Arbeitern in solchen Bestrebungen nicht
hinderlich . Was die Wirtschaftskrise  anlange , so seien
wir noch nicht über den Berg , aber es läge auch keine Ursache
vor zu verzweifeln.

Das Attentat auf den Berlin -Kölner v -Zug.
Wichtige Verhaftungen.

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist es der
Fahndungskominission gelungen , zwei wichtige Verhaftungen
vorzunehmen . In der Nähe von Leiferde  gelang es
zwei Männer fcstzustcllen, die sich verdächtig gemacht hatten.
Schon beim ersten Verhör durch die Polizeibeamten ver¬
wickelten sich die Festgenommenen in starke Widersprüche
und beschuldigten im Verlauf des darauf folgenden ein¬
gehenden Verhörs einander gegenseitig, von dem Verbrechen
zu wissen. Der eine der Verhafteten wurde daraufhin nach
Hannover überführt , wo er weiter verhört werden wird.
Bei den Verhafteten handelt es sich um zwei überaus übel¬
beleumundete vorbestrafte Individuen . Die Kriminal¬
polizei war auf ihre Spur gekommen durch Angaben ehe¬
maliger Insassen des Zuchthauses in Celle, die besagten, daß
zwei Zuchthäusler sich kurz vor ihrer Entlassung über die
Möglichkeit , ein Eisenbahnattentat zu ver¬
üben,  unterhalten hatten.

*
Nunmehr ist es auch gelungen , auch die letzte noch

unbekannte weibliche Leiche zu identifizieren . Es handelt
sich um die Witwe Gertrude Rombeh geh. Engel aus Elber¬
feld. Sämtliche Leichen sind mittlerweile aus Lehrte in die
Heimat überführt worden . — Die Geleise sind vollkommen
instand gesetzt, so daß sich der Verkehr wieder ordnungsgemäß
abspielen kann.

1000 Mark Belohnung für den Weichensteller.
Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalles bei Leiferde

der auf dem Block Nr . 169 diensttuende Weichensteller Klus¬
mann durch seine Geistesgegenwart verhindert , daß ein von
Hannover kommender Zug in den entgleisten Zug hineinfuhr.
Klusmann brachte den nur noch etwa zwei Kilometer ent¬
fernten Zug dadurch zum Halten , daß er in peinlicher Aus¬
führung seiner Dienstvorschriften das bereits auf Frei
stehende Signal auf Halt stellte und dem Zug entgegenlief.
Von der Verwaltung der Reichsbahn wurde dem Weichen¬
steller für sein umsichtiges Handeln die Anerkennung aus¬
gesprochen. Er erhielt eine besondere Leistunaszulewe in
Höhe von 1000 Mark.

Berlin , 23. August.
— Devisenmarkt . Das Devisengeschäft war still. Kurs¬

veränderungen traten kaum ein . London -Paris 170, London-
Mailand 150.

— Effektenmarkt . Die vorgesehene Einführung der Ver¬
einigten Stahlwerkeaktien bildete einen sensationellen Auftakt der
neuen Börjenwoche . Das Interesse am Geschäft war sehr ruhig.
Die Spekulation schritt am Montanaktienmarkt und den anderen
bisher stark erhöhten Papieren zu größeren Realisationen . Die
Tendenz war außerordentlich schwach.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
märk . 27.1—27.0, Roggen mark . 20.5—21.1, Sommergerste 19.7
bis 24.2, Wintergerste 16.8—17.4, Hafer märk . 17.9—18.1, Mais
17.6—18.2, Weizenmehl 39—40.5, Roggenmehl 29.5—31.5,
Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 11—11.4.

Frankfurt a. M ., 23. August.
— Devisenme t. Im Devisenverkehr konnten sich die west¬

lichen Frankenvalulen etwas erholen . London -Paris wurde mit
169 %, London -Brüssel mit 175 % Franken gehandelt . Mailand

triumphierend angeblickt hat , Lurchschauert es sie vor ,<
Widerwillen bei der Erinnerung au seinen Kuß . . . >

Und nun morgen erst — morgen ! . . . i
Ach, nicht allen Bräuten läuten die Hochzeitsglockcn j

ein Leben voll Glück und Souneuscheiu ein ! Wie oft ■
bedeuten sie das Grabesgeläute ehemals himmelhoch - :
anfjanchzender Freude , glänzender Träume , kühner ;
Hoffnungen ! . . .

Eilte solche tief beklagenswerte Braut ist An Ny.
Trotzdem — ihr Herz klopft gleichmäßig und ruhig . !

Ihre Träume , ihre Wünsche , ihre Hoffnungen — vorbei !
für immer . Sie wird ihr Versprechen halten ; sie wird j
versuchen , das lange Leben , welches noch vor ihr liegt , |
zu ertragen — besonders , da Tom ihr versprochen , Jack i
und Johny , sobald sie aufgefunden sind , zu sich zu !
nehmen.

Auch wird ihr Mann durch seinen Beruf oft von ihr !
fort sein — monatelang , ja vielleicht jahrelang ! Daun j
wird sie aufatmen , wird sie in vollen Zügen die frische !
Meeresluft schlürfen , die ihn von ihr trennt , wird sic j
Gott auf ihren Knien danken , daß er ihr in diesem
Leben voll Qual wenigstens eine Spanne Zeit läßt zum !
Ausruhen . . . .

Ja , Anny ist Braut ! Wie eigentümlich scheint es '
ihr . daß sie schon wieder Braut ist!

Erst vor wenig Wochen saß sie, gleichfalls nm Vor¬
abend ihres Hochzeitstages , ebenso wie setzt , aw Fenster
ihres kleinen Kämmerchens und blickte hinaus in die
Abenddämmerung.

Nur daß damals ihr Herz frohlockte und vor Glück
schier springen wollte — während jetzt ihr Empfinden
erstarrt ist , erstarrt und tot . Nur , daß sie damals an
die Monate der Trennung von ihrem Gatten , als an
die traurigste Zeit ihrer Eye dachte — während jetzt der
Gedanke än diese zeitweise Trennung ihr die Zukunft
noch erträglich erscheinen läßt.

Wie eiaevtiimlich ist das alles ! . . ,

lag schwach mit 149 Lire pro Pfund . Auch das englisch? ^
wurde mit 4.858 Dollars schwächer genannt.

— Effektenmarkt. Die Börsenlage läßt sich auch zu ®„
beginn als unsicher kennzeichnen . Starkes Abgabebedürslst
wirkte eine scharf nach unten neigende vom Montanmam
gehende Tendenz , die fast den ganzen Markt beeinflußt ,̂
deutsche Anleihemarkt war weiter lustlos . Kriegsanleihe o
Von ausländischen Renten konnten sich Türkenwerte
bessern.
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Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg-
28,75 , Roggen 21—21.75, Sommergerste 24—26, Hafer , ^
19.25—20.00, (ausländ .) 20.50—21.75, Mais (gelb) 18.25,
mehl 41 .75—42.50, Roggenmehl 31.75—32.50, Weizenkleü^
Roggenkleic 10—10.25, Speiseerbsen 32—48, Linsen iK  I

'.50, Weizen - und R -H S  sich bim
3.50- 4.00, Treber (ge>" ' ® tg en  für

Heu (südd., gut , ges., trocken) 7—7.
(drahtgepreßl ) alt 5.50—6.00, neu 3
15.00.

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 50
fleischige 3.40, weißfleischige 2.90 Wetterauer Kartoffeln.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Ochsen
Ha ) 50- 53, b) 40—46, c) 37—42, d) 31—33, e) 28
a) 49- 51, b) 43—45, c) 38—40, d) 32—35 ; Kühe : o) jW"
b) 35—37, c) 28—32, d) 14—22 ; Färsen : a) 60—62, b)
Kälber : a) 75—78, b) 68—72, c) 62—66, d) 50—58;
b) 36—46 ; Schweine : b) 82—86, c) 87—88, d) 86—87, e)
f) 84—85, g) 74—80 ; Arbeitspferde pro Stück 700—1400,
Pferde pro Stück 60—150. Auftrieb : 248 Ochsen, l39^ (j(ji
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694 Kühe , 502 Kälber , 54 Schafe , 2137 Schweine , 153
Pferde , 44 Schlachtpferde . Marktverlauf : Großvieh mittel , $ p  ta, sg *
Kälber mittel , ausverkanst , Schweine mittel , kleiner Ucl,c‘ Jet

— Mannheimer Produktenmarkt . Bei ruh ' " -
konnten sich die Notierungen zu Beginn der neuen xuw »j
haupten . Man nannte : inl . Weizen 28.50—29.75, ausl.
30 .50—33, inl . Roggen 20.50—21.25, ausl . Roggen 23 —E
Braugcrste 23—26, ausl . Braugerste 27—28, FuttcrgE
bis 20 .50, inl . Hafer 18—19, ausl . Hafer 19—22, Mais
Weizenmehl 42—42.50, Brotmehl 29—32, Roggenmehl 31-
Weizenkleie 8.50, Biertreber 14.75—15.25, Raps 38—39-

-— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für 1 Ea
Lebendgewicht. Ochsen:  vollfleischige , ausgewachsene?
Schlachtwcrtcs im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—63, jiwjl
schige nicht ausgemästete und ältere ausgemäslete 50—56 -st
genährte , junge , gut genährte ältere 40—49 ; Bullen -. in
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50—56, vollfl .,
45—49 ; Färsen und Kühe:  vollfl ., ausgemästete wz
(Jungrinder ) höchsten Schlachtwertes 58—62, vollfl ., au^Sj
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 62—57,
entwickelte Färsen 47—57, ältere , ansgemästete Kühe llll LV
gut entwickelte jüngere Kühe 42—51, mäßig genährte
Färsen 80—40, gering genährte Kühe und Färsen (V
Kälber:  feinste Mastkälbcr 75—80, mittlere Mast-
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Saugkälber 64—74, geringere Mast - und gute Saugkälber
geringe Saugkälber 48—55 ; Schafe:  Mastlämmer
Hammel 48—52, geringere Masthamnrel und Schafe
Schweine:  vollfl . Schweine von 80 bis 100 Kg . LebeM f
83—85, unter 80 Kg . 76—82, von 100 bis 120 Kg . 83^ °'st
120 bis 150 Kg . 83—85, Fettschweine über 150 Kg . 82—84,
Sauen und geschnittene Eber 70—76. Auftrieb:  -
64 Bullen , 946 Färsen und Kühe , 460 Kälber , 51 Schab'
Schweine.
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□ Wieder ein politischer nächtlicher UebcrfaHs-st
Frankfurt a. M . wurde der Schriftleiter der natu1111’ j;
Wischen Zeitung „Freiheitsfahne ", Hiltze, in scĥ W
letztem Zustand am Deutschherrnkai von einer Pobststk
aufgefunden , mit zwei Messerstichen im Oberschenkel, 6’..̂
und mehreren schweren Verletzungen am Kopfe. Bf'
Vernehmung gab der Verwundete an , von zwei 9P .»
verfolgt worden zu sein. Die Zahl der Verfolger J £
15 bis 20 angewachsen, die zum Teil das rote Frontk«^
abzeichen, zuui Teil rote Armbinden trugen . DaN»
er in den Main geworfen , konnte sich aber ans User
wo er alsdann das Bewußtsein verlor.

C! Das Seelzer Contincntalwerk niedcrgebrannt.
Rcgenerierwerk Seelze der Continental Ccwutcho"sk
Guttapercha -Compagnie , Hannover , brach Feuer aus , " sch
den vorhandenen Aligttinniivvrräten reiche Nalst " >̂ .st
und sich bei dein außerordentlich heftigen Westwind u ™| jjr
rasch ausbreitete . Innerhalb kurzer Zeit war das
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Die ersten Tage ihres Beisammenseins hat S
Pinkerton wiederholt versucht , Anny vvn ihrem
schlusse , Tom Vuller zn heiraten , abzubringeil.
ein Versprechen brauche man nicht zn halten . Mi' ,
ihr erster Bräutigam , der brave Bursche , den
liebt , von seiner Reise zurückkäme . würde es w 11,-kb
r !g machen , sein liebes Madel als Frau eines
zu sehen . . . . Kck

Zuerst war Anny bei solchen wohlmeinenoev K
tcn aufgcfahren . Dann hatte sie still den Kopf 6 ^ci
telt . Und schließlich nahm sie aar keine Rom
davon , so daß die brave Sarah ihre Bem » -
achselzuckend aufgab.

Au all dies denkt Anny , als sie still am Fenfl st

<51
Wtdcs

— bis die Dämmerung herabgesunken . . . bis der
seine bleichen Strahlen in die kleine Karnniek M
dct . . . bis Sternlein auf Sternlein am Hiw'1
erfliinmert . --»ck

Nach und nach verwandelt sich das Denken t11 ^
traumhaften Zustand , in eine Art Druseln - - '
Lider schließen sich.

w

V ll «9

erwacht,
Sie schläft . . . .
Als sie nach einer halben Stunde erwacyr ,/ ' gt

sich verwundert die Augen . Wie hat der kulo
sie gestärkt!

Jede Gefühllosigkeit , sedc Ncsignation
Tie Elastizität des Geistes , die warme Herzens E
düng sind zurückgekehrt . Ganz deutlich fühlt m g 'v
zärtlichen Händedruck , hört sie die kindlich
ntpn hpr ffpittprr ftpftt ftp hrtS tttt ^meu der kleinen Brüder , sieht sie das im Tod
Gesicht der Mutter.

„Q Mutter ! Mutter !" schluchzt sie auf. A
Sie sinkt in die Knie und preßt die Hände vv 0

sichc. Unaufhaltsam sickern die dicken Tränen »
den Fingern hindurch.

kFortsetzung folgt -I
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f bl'!,,^ snoljmc luaniaor tDeüüuöctetle vis auf die Umfassungs-
«uiedergebrannt.  Die Entstehungsursachedes Feuers

h zuE »Nbekannt, dach wird Selbstentzündung angenommen,
bedürft'» . 0 ' W ‘ ""Während eines Nachtslugcs abgestürzt. Ein

-ulitärfluqzeuq ist während eines Nachtfluge .̂ — - -
^ von Metz abgestürzt . Die beiden Insassen wurden
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rf its^ rtmunder Bürgerschaft fand heute in der Trauerhalle
Mi' -WUuptfriedhofsdie Trauerfeier für den bei Leiferde ver^
S ' Nchen Reichs- und Staatskommissar Mehlich statt.

Das kommende Rcichsschulgesetz.
»» «-.-Al'i»°? Mlau , 23. August. ReichskanzlerDr . Marx wies in

ü! Versammlung der katholischen Schnlorganisatwnen auf
st H ll)cnbigfcit hin, das in der Verfassung geforderte Reichs-

5» schaffen, um eine Grundlage für Ordnung und
1 I -Jj Vl " int Schulwesen zu erhalten. Das Ziel und die Grund-

e"e H  sei die ganz eindeutige und klare Anerkennung der
jin# j k lHensfreiIieit und des Elternrechtes. Auf dieser
—5'lt ^ <s ' IttÜffp ntvtn itrtiY frioXfifftp ßoflJ—eine  Verständigung und friedliche Lösung der
cn :.-J  erreicht werden, dann erhalte von selbst die Be-
lfl., >§ "'»'sschiile freie Bahn.
,stetet
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7 )

tc *% ■:(c« S
st- «fj
Mer^
C un".Ä
afc V
SebendW

-84, $
340 Pf

Schaft

-rftlWtioN°>.'!>

schK?\oUfl0-
.st, '!11((V'1Beh

nstsH
>«« #
iser

vi1
i.

-s' fk
ilU3sts.»>.
aüjc""

«Ö

"ff!

. K
?>

z'K
:{##**

i*$Ä

4
4

4.

Letzte Aachrichten.
Freigabe der Luftfahrt im besetzten Gebiet.

oeoua'M,z^ ,7vayrend eines ticachtfmges , -
anmarO« s AHlitärfluazeua ist während eines Nachtflnges >n der
nflußte- Me von tin. u «L „ri;;v.+ ' " ~
Ieil)e 0
verte

' Kg.-Ä
afer «
8.25, m

23. August. Der Reichskommissar für die besetzten
teilt amtlich mit: Nachdein Deutschland und Frank-

4 w stch durch ein besonderes Abkommen gegenseitige Lrleich-
r rten für den Luftverkehr zugestanden haben, hat nunmehr

i f-Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz durch
L °nnanz Nr. 309 vom 17. Aiigust 1926 das bisher für

0“ '" Flieger bestehende Verbot des Ueberfliegens des ve-
I») A ^ Gebiets aufgehoben. Außerdem wurden die bisher für

-30; f ! ersetzten Gebiete suspendierten deutschen Gesetze über die
^ ».Mbrt für die besetzten Gebiete zugelassen. Von jetzt ab

,, .^ ^ " grundsätzlich auch Deutsche im besetzten Gebiet fliegen.
-08; ff Ssn.v ,e.9et müssen eine auf den Namen des Führers lautende
j7, e) j.;it dftnigunq bei der Rheinlandkommissionnachsuchen.
toi). 6tr  sur den sog. Segelslug auch.

Traucrseier für Mehlich.
^Dortmund , 23. August. Unter zahlreicher Beteiligung

^ Btttretern der Behörden, Parteien und Verbände, sowie

Das

freie Bahr

Zur Tagung des Sundes der Sacrd -mne.
Ein Nachwort zu der Fahnenfrage.

Geschäftsstelle des Saarvereins sieht sich zur Berbrei-
iE ŵer eingehenden Darstellung der Vorbereitung der
Wf- Veranstaltungen veranlaßt, in der u. a. darauf hinge-
E 'vird, daß die gleichzeitigen Tagungen des Bundes ,der
K ifî -lne und des Reichsverbandes der Rheinländer von
tî ibandsleitungen getrennt  vorbereitet wurden, wah-
h  i !c gemeinsame Kundgebung und der voraufgehende Fest-

chcch einen besonderen Arbeitsausschuß vorbereitet wur-
dem die Geschäftsstelledes Saarvereins bezw. oie

\  Gleitung der Saarvereine überhaupt nicht vertreten
' ändern lediglich die Ortsgruppe Köln des Bundes. Bor-Ilo» " revigriig oie ^ '

J r des Arbeitsausschusses war Oberregierungsrat Haack,
« " dem Reichsbanner und den christlichen Gewerkschaften

" >e Ve .
tg d-
bet j^ vl w . . . _ w

El vom Saärverein und der Geschäftsleiter des Reichs

*MVlU/X>VUii*iv.v w «v v*, -•”^- ' ' • iv
?«)e Verhandlungen führte, über die gemäß der Llrbeits-

k' Un9 der Geschäftsstelle des Saarvereins bis kurz
der Tagung nichts bekannt war . Verwaltuilgsdiv

vor
ktor

k, be§  der Rheinländer hatten ihrerseits bei ihrem Eln-
Vt" °>n Donnerstag abend an einer Aussprache Mit Ver¬
ulk,"' «es Reichsbanners und der christlichen Gelverkschaften
«ikV°n>men Dabei hatten sowohl Vogel wie auch Klockner
^zFvVderung. daß die Reichssahne an der Spitze des Fest-
K„Magen werden müßte, als durchaus gerechtfertigt an-
^ " u»d gebeten, daß das Reichsbanner und die christlichen
\  r[Weiften mit recht zahlreichen schwarz-rot-goldenen Fah-

beteiligen möchten. Von den beiden Herren wurden
»^ Handlungen mit dem Festzugausschuß vermittelt, an

Si- J te  aber selbst, da sie dem Ausschuß nicht angehörten,
> ^ "nahmen.

Erklärung teilt weiterhin mit, daß die Geschäftsstelle\ bSr■ v̂1Uua.u»iw i .vv*-*. »vv-nw»/»*» r, - i•/ II
"Vereins im Interesse der Feststellung der Wahrheit

chx',7"ßischen Minister des Innern gebeten hat, von den
*|j|. lv . «n_ ^ ....—

"p -.'

U

'4

Zvmeinsame Sunbgebuug zuständigen Persönlichkeiten
°M "de Berichte einzufordern , da sie den größten Werk
> . «ge, daß die Angriffe gegen die Geschäftsstelle durch

. '"wandfreic a m.t l i chc ll n t e r su chu n g widerlegt
Mx". Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß sämtliche be-
ks,e>, ^ "le ausschließlich die F a r bc n d c r R e i chs f a h n c

st während Schwarz-Wciß-Rot überhaupt nicht vertreten
Khjc Gegenüber der Anschuldigung, daß das Begrußuugs-

des preußischen Innenministers aus einer gewissen
heraus bei der Kundgebung nicht bekannt gegeben

pt wird sestqestellt, daß infolge eines Versehens des Kol-
^ Z , eitsausschufsesdas Begrüßungsschreiben dem Leiter

"'destagung erst am Sonntag vormittag zugegangen ist.

Nostbesörderung aus dem Lande.

^ Geplante Verbesserungen.
wiederholte Vorstellungen der Landbundorganisatio-

ösiKle auch der Landgemeinden  hin plant das
Md,.,.' bostministeriu  m eine Ilmgestaltung der Posi-
dhsic auf dem Lande. Danach sollen alle Postsachen,

v^ete usw. von einem Postamt aus in größerem^ Hk <rt\... Cii i..ii ... VnovXtm

Ct!1

M
| .J *ne sCn'einkv-<-uou>Sileue euiytnujici tuewp*., — ...... . ...... —
'!ctftt"ö= die Zustellung und die Annahme der Postsachen

-Mete usw. von einem Postamt aus in größerem
d 5 "̂ rch Kraftpaketwagenzugestellt werden. Diese geben
R zchlachen«n Posthilfsstellen in den einzelnen Orten ab
? >fto7?? °h"wti auch die dort liegende Post. Dadurch würden
& L,Puren und die zeitraubenden, umständlichen Bestellun-
N xjPw die Landbriefträger überflüssig. I » jeder Gemeinde
Äeifs , P ŝthilfsstelle eingerichtet werden, die innerhalb

kSep ^Leitung  dieser Posthilfsstellen soll einer zuverläs-
o ^ dstvatpcrsvn aus der Gemeinde übertragen werden, die
CT J *" neben ihrem anderen Berufe gegen eine ^ ent-

n Entschädigung ausüben soll. Die Gemeindebehörden
$ Erl» , *3» der Postverwaltung geeignete Personlichkeiteir
>8l>chsiUhen hi,, Vorschlägen. Es wird auf diese Weise er-

^uß l ä g l ich z >v e i ui a l die Postsachen in den Ge

einmal täglich zweimal Pofifachen angenommen und weiter-
bcfördert. Damit tritt offenbar eine wesentliche Besserung der
Postbeförderung auf dem Lande ein.

Auch die bisher für die Abholungsberechtigungvon der
Bevölkerung geforderte Postgebühr soll für die Folge beseitigt
werden. Die Einteilung der Zustellungs- und Abholungs-
bezirke für ieden Wagen soll so erfolgen, daß eine täglich zwei¬
malige Zustellung und Abholung möglich wird. Die^An¬
gelegenheit wird weitgehend von den Landbundorganisationen
mit Aufmerksamkeit verfolgt. »

Ms M uni) Fm.
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In stattlicher Menge pilgerte das am Sonntag und Montag
nach dem jenseitigen Ufer, um die Marktwunder m Au¬
genschein zu nehmen und den Rüsselsheimer Lokalen elnen
IS «t «Itatt «»-. Bis alUtjrijfstt » . . tat » ar m len
Schaubuden auch etne „Dame mit 2 Kopsen zu legen,
die angeblich 19 Jahre alt und in Frankfurt am Mains )
aeboren sein soll. — Natürlich war die gar^ e Ge,chichte
fauler Zauber und die 2 Kopf-Wirkung durch Spiegelung
lala Dame ohne Unterleib ) erreicht. Wenn man sich aber
in solchen Fällen die Äußerungen des Publikums betr.
feiner Leichtgläubigkeit näher anhört , mutz man bedauern,
daß seitens der Behörde solch offenkundiger Schwindel ge¬
duldet wird . Ein Mensch mit 2 Köpfen, die beide jprechen
könnten märe ein anatomisches Wunder , das tn der ganzen
Welt bekannt sei. — Also fort mit solchem Schwindel . Er
dient nur dazu, die Menschen dumm zu machen Das
Wetter zum diesjährigen „Moart " (w-e der Rusielsheim
seinen Markt nennt ) war vortrestlich. — Am nachiren
Sonntag ist Raunheimer Kerb.

A Bensheim. (Bahnbau Benshe im — L in bc « ’
fels .) Hier fand eine Befprechung der Gemeindevertreter
statt die am Bahnbau Bensheim—Lindenfels interessiert sind.
Der ' Kreisdirektor teilte mit, daß das Mmlstermm ln Kar ¬
stadt den Bau der Vollbahn für unmöglich halte, weil zurzet
die erforderlichen Mittel (rund vier Millionen dafür mckst
vorhanden seien. Die Kleinbahn, die nur 1,6 Million
Mark erfordere, könnte unter Benutzung der Straßen ohne
teuren Tunnelbau usw. ausgeführt werden. Schließlich wurd
iii einer Entschließung, die einstimmig angenommen wurde,
die schleunige Vorlage eines Schmalspurbahnproieltes gesor-
dert. Man rechnet mit dem baldigen Beginn der Bauarbeiten.

A Zwinaenberg. (Ueber f a hren .) Als dem Fuhrwerk
des Landwirts Christian Lahr von hier ein Auto eutgegenkam,
scheute das Pferd, wodurch Lahr zu Fall .am  und unter das
Auto geriet. Der Kopf wurde so stark gequetscht, daß Lahr nach
Einlieferung ins Krankenhaus starb.

A Schlüchtern. (Plan für N otsta n d sarbeit en
im Kreis Schlüchtern .) Dem Regierungspräsidenten
in Kassel ist vom Vorsitzenden des Arbeitsnachweises des Krei¬
ses Schlüchtern ein Projekt über die Regulierung der Kmzig
vorgelegt worden. Durch die Jnangrissnahme dieser Arbeit
soll die große Erwerbslosigkeit im Kreis behoben werden. An
das Kulturbauamt in Fulda ist gleichzeitig die Bitte um Vor¬
bereitung des Projekts gerichtet worden.

A Niedcrselters. (E i n rabiater  E i n b r e che r .) ZN
der h-esigen Farbmühle Wilrde abends ein Einbrecher von dem
Müller und dessen Sohn überrascht. Der Dieb zog sofort e>nen
Revolver und gab drei Schüsse aus die beiden ab, wobei der
Sohn arr der Schulter verletzt wurde. Der Müller riß dem
Dieb dann die Waffe aus der Hand und sperrte ihn in einen
Stall , um erst einmal die Nachbarschaft zu alarmieren Aus
dem Stall konnte der Eingesperrte wahrend des Müllers Ab¬
wesenheit aber fliehen. Er ist bisher noch nicht wieder gefaßt

A Wetzlar. (Großfeuer in einer Mühle .) Die zu
hem Sosaüt Serrmannstein des Freiherrn von Schenk gehörige

Glücklicherweise stand der Wind so, daß me übrigen Getan
des Hofguts nicht von dem Feuer ^ faßt wurden. Oie O -
feuerwehr imb die Werksfeuerwehr der Ad russchm Eisen
werke bekämpften zusammen mtt der W t̂zlarer ^ r ^
Brand , dessen man nach einstundlger Arbeit Herr irncL . -
Gcbälldeschaden ist beträchtlich. - . .A min/.fnr (-o 1. r Bekämpfung der Schwarg-

A Wetzlar. (ZU r -v e Iu diesem
wildplage im .er  djx .Wildschweinplage in schädlichster
U ML?

Ä Ä « " ' » Äf, . . . .

ä'J.egc der Besserung. cnnter einer einstürzenden
A Marburg a. o. L. G n t e ^stubaii tu Groß-Seelheim

Maue  r b egr  a b e n.) An ^ ^ den Arbeiter Philipp

fl “ "; » « 71 » «* m bie llini!

t e n I M B ezr r k .Ka ss t.)Hebung der Unwetterschäden
77 ^ Ä7mmr ? b re,taesettt von denen 50 000 Mark dö her*

lufÄTÄ ^ ÄfldO Mark als Darlehen zu niedrigem
Zinssatz gc gcoen Wordens ^ u n ^ c n c Akten-

,A Haiger int.©tH $ 3. (- g{^ ^ bie bor  zwölf
st ü cfe.) E >e A °f^ Äriqes Bestehen" als Stadtgemeinde
Jahren ihr Selben. Augenblicklich läuft eine
feierte, w'l wieder ^ orstwe Schichten unterschriebene
von Hunoerien von Burgern um/  noch der die
Eingabe an me . Verwaltung und den hohen Ber-
Burgerichaft mit der etzig ^ „lid die Unterstellung
waltungsni kosten u«zuMff ^ cordiiung verlangt. Als nun
Haigcrs unter die Lafldgcm̂ no,^ ^^ ^  Herbeiführung der
vor acht r ,cî c" h no 'usamnnntrat , um die Unterschriften^andaemeindeoronllNg

KHlÜCh Dlull  IUI A191i mu  i um. Y
Mn * ""^geliefert werden und daß die Bevölkerung einmal

Zugestellt erhält, das andere Mal dieselben bei de
'teile abholen kann. , Ebenlo werden anstatt bisher

Polizei, ^er es aber bisher nicht gelungen ist, das wertvolle
Dokument wieder hcrbeizuschaffen.

A Wiesbaden. (Um o a s R e i chs e h r e n m a l.)
Regierungspräsident Ehrler wird mit dem Landeshauptmann
der Rheinprovtnz Dr . Horion und einigen Abgeordneten in
Berlin persönlich wegen der Errickstung des Reichsehrenmals
für die im Weltkrieg Gefallenen auf der Lorcher Toteninsel
vorstellig werden. „■

Lokales.
Hochheim am Main , den 24. August 1926.

- Die Militärrenten werden am Samstag , den 28.
August am Postschalter ausgezahlt.

—r . Die Weinberge der Stadt Frankfurt a. M. in
der Hochheimer Gemarkung . Unter den Forenfen hat die
Stadt Frankfurt a. M . in hiesiger Gemarkung den größten
Besitz an Weinbergen . Deshalb konnte mit Recht das
von der Stadt Hochheim gelegentlich der Brückeneinweihung
gestellte Festschiff die Aufschrift tragen : „Hochheim a M.
schickt. Frankfurt den Wein ." und mlk ^ ug und Recht
wurden in den Schlußstein der Brücke auch zwel Flaschen

Hochheimer" eingemauert . Geben wir aus diesem Anlasse
einmal einen geschichtlichen Überblick über den Weinbergs¬
besitz der Stadt Frankfurt in unserer Gemarkung . Der¬
selbe ist geistlichen Ursprungs . Die Karmelitermonche,
die sich 1247 in Frankfurt ansiedelten und 1260 in der
alten Mainzergaffe ihre Klostergebäude errichteten , waren
auch im Besitz von größeren Weinbergen und Garten an
den sonnigen Hängen des unteren Matntals . Den besten
Wein zogen sie in der Gemarkung Hochheim am Main,
wo die Lage „Hölle" ein ganz besonders feuriges Gewächs
reifte So bewirtschafteten die Karmelitermönche während
eines ' Zeitraumes von rund S-UJahrhunderten ihre Euter
und Weinberge im unteren Maingnu bis zum Zahle 1803,
mit welchem Zeitpunkt die von Napoleon angeordneke
Säkularisation , d. h. Enteignung der geistlichen Besitzungen
und Umwandlung in weltlichen Besitz, allem ein Ende
machte. Die ganze Liegenschaften vielen an die Stadt
Frankfurt am Main , die dafür die Versorgung von drei
Mönchen aus den Hochheimer . Weingütern übernehmen
mutzte. Der letzte dieser Mönche starb im Zahre 1836.
Zu den Hochheinier Gärten gehörten auch noch kleinere
bei Wicker und Flörsheim , die aber weniger Gewinn
brachten und deshalb wieder veräußert wurden Aber
auch bei den Hochheimer Besitzungen trug man sich bald
mit dem Gedanken, diese zu verkaufen oder zu verpachten.
Tm Fabre 1807 holte die Stadt Frankfurt deshalb bei
dem Finanzrat Streitz daselbst ein Gutachten ein über
die Reiltabilität des städtischen Weinbaues Flnanzrat
Streitz erstattete einen großen Bericht und bemerkte, daß
es ganz besonders für öffentliche Verwaltungen und auch
für Partikularverwaltungen bester fei, von dem Selbstbau
abzusehen ; zum mindesten muffe aber bet einer Verpach¬
tung die er orderliche Unterhaltung der Euter stcherge-
stellt sein. Da man inzwischen erfahren hatte , daß Hoch¬
heim zum französischen Gouvernement geschlagen und mit
der „Position militaire " in Mainz verbunden werden sollte
rW her Finanzrat Streitz auf eine Veräußerung des
MiteA ' SX  JUW », Penn . -- --- S “'» ' 1'” K?
einmal in den Bereich von Mainz einbezogen, so wußte
Mi i .“ n- ch n!« ., d>- G«-» du-ch - --
zu errichtenden Befestigungen in Mltleidensch k 0 3 8
mürben Doch es kam zu keiner Veräußerung , die otabt-
väter erhielten der Stadt Frankfurt die Weinberge , denn
sie tranken auch gerne den edlen „Hochheimer un -
anders den Feuertrunk der „Hölle". . .. Dementsprechend

handelten auch in späteren JahreitdiefuhrendenZteunte^
Frankfurts ; denn die Frage des ' hres ^ eln-
vergsareals in Hochheim trat noch mehr als emma
sie heran . Im Jahre 1904 konnte Frankfurt mit der Em-
weihuug des Ratskellers im Römer gleichzeitig d F
des 100 jährigen Besitzes ihrer Weinberge Ul unserer Ge¬
markung begehen. Als Festgeschenk erwarb die Stadt
noch eine Anzahl von Weinbergen in den besten Lagen,
sodatz ihr jetziger Besitz eine Flache von rund 13 Ha nn
Werte von einer halben Millronen Mark darstellt . Damit
steht sie an der Spitze von sämtlichen Forensen dahier.
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Eupen-Malmedy.
Die Erörterungen über Eupen-Malmedy haben einen

wenig erfreulichen Charakter angenommen. Während franzö¬
sische Blätter von Abbruch der Verhandlungen über die Rück¬
gabe von Eupen-Bialmedy melden, wird deutscherseits daraus
hingewiesen, daß solche Tcndenzmeldnngen dazu angetan seien,
lediglich die Absichien der deutschen Politik zu diskreditieen.



Dem Nachsommer entgegen.

. Die Hundstage sind zu Ende und der Nachsommer be¬
ginnt , der langsam aber stetig in den Herbst übergeht . Es ist
damit , wie mit Fen Menschen , die mit einem Male merken,
daß sich an den Schläfen graue Haare zeigen , und die damit
« ^ « en ' bdl dem Sommer ihres Lebens der Herbst zu folgen
nch ^ nschmt . Es stehen dann noch mancherlei schöne Tage
unter blauem Himmel und lichtem Sonnenschein bevor , aber
es ist , als klinge eine alle , wehmütige Weise an unser Ohr,
die so ergreifend wirkt . , „ Scheint die Sonne noch so schön,
einmal muß sie untergehn ."

Es ist einmal so. Einige graue oder weiße Haare sind
ebensowenig ein grauer oder weißer Kopf , wie die ersten gelben
oder roten Blätter , die sich noch im Grünen verstecken , ein
bunt gefärbter Laubwald sind ; aber der Anfang  ist da zum
Altern in der Natur , wie zum Altern im Leben . Wenn die
Natur sterben will , zeigt sie sich noch einmal im leuchtenden
Fardenglanz , und davon sind wir nicht mehr weit,
wenn wir auch immerhin noch ein Weilchen davon entfernt
stnd . Die Abende werden in einem Tempo länger , das uns gar
nicht recht gefallen will , aber auch da gibt es kein protestieren.
Lassen wir den Humor wirken , der macht alles erträglich.

# Wettervorhersage für Mittwoch , den 25 . August . Noch
bewölkt , geringe Niederschläge . Später aufheirernd.

# Gebührenerlaß für den Weinbau . Der Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat den Oberpräsiden¬
ten der Rheinprovinz unter Hinweis auf seinen Erlaß vom
. . ■ “ ' acht ‘ ~9 . März 1925 ermächtigt , in Anbetracht der Notlage des
Weinbaues zunächst auf die Dauer eines Jahres die Bedürftig¬
keit der Gebührenpflichtigen allgemein zu unterstellen , so daß
in jedem Falle Gebührenerlaß bewilligt werden kann . Bis
um 1. Juli 1927 ist zu berichten , ob nach der dann gegebenen
Zage im Weinbau die Erhebung der Berwaltungsgebühren

für den Rebenversand wieder Platz greifen kann.
#  Wintcrausgabe 1926/1927 des Reichs-Kursbuches. Die

erste Winterausgabe 1926/27 sowie die Sonderausgaben der
drei ersten Teile des Reichskursbuches mit den am 3 . Oktober
in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden pünktlich am

L.

1 . Oktober erscheinen . Auf Wunsch der Bezieher sind in die
derSonderausgaben die Zufahrtstraßen und Uebergangsfahrpläne

aufgenoinmen worden . Die Verkaufspreise — 6,50 Mark für
ein Reichskursbuch und 2 Mark für ein Stück der drei Sonder¬
ausgaben — sind unverändert . Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten , Bahnhöfe der Reichsbahn , sowie auch die Sorti-
mentsbuchhandlunaen und Reisebüros entaeaen . Frübieiiiüe

Bestellung wirb empfohlen , da sonst bei der beschränkten Zahl
der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

-ist Zur Schaumweinnachbesteuerung . Um noch bestehende
Unklarheiten der Versteuerung der 50 Schaumweinflaschen zu
beseitigen , wird darauf hingewiesen , daß nach § 1 Abs . 2 der
Schaumweinnachsteuerordnung jede über 50 Flaschen hinaus¬
gehende Menge insgesamt zu versteuern ist . Es ist mit Willen
nichts darüber gesagt , daß früher versteuerte Schaumweine
von der Nachsteuer nicht betroffen lverden . Es muß daher jeder,
bei Privatleuten über 50 Flafchen hinausgehende Vorrat zur
Nachsteuer herangezogen werden . Naturgemäß kann wie bei
jeder Steuer der Härteparagraph 108 , NAO ., herangezogen
werden , um einen Erlaß der Nachsteuer zu erreichen.

# Vorerst keine Veränderung der Telcphongebühren . In
wirtschaftlichen Kreisen sind Wünsche geäußert worden dahin¬
gehend , daß die Fernsprechteilnehmer mit starkem Verkehr ent¬
lastet und die Teilnehmer mit schwächerem Verkehr ent¬
sprechend stärker herangezogen werden sollen . Außerdem wurde
eine Herabsetzung der Gebühren auf eine Entfernung bis zu
100 Km . gefordert . Wie die Reichspost hierzu mitteilt , kann
eine Neuregelung der Tarife nur in enter Weise vorgenommen
werden , die entsprechend der schlechten Finanzlage der Reichs-
Post den Gesamtertrag nicht vermindert . Jedenfalls ist mit
einer Aenderung der Gebühren für das laufende Jahr 1926
nicht zu rechnen.

# Sendungen unter Nachnahme . In der letzten Zeit ver¬
suchen auswärtige Geschäftsleute ihre Waren auch an Verso-
nen , die gar nichts bestellt haben , unter Nachnahme zu ver¬
senden . Selbstverständlich ist niemand verpflichtet , eine der¬
artige Sendung anzunehmen . Man braucht nur dem Post¬
beamten zu erklären , daß man die Annahme verweigere . Dann
zeht das Paket an den Absender wieder zurück.

Meter -Freistilschwimmen — sah die deutschen Vertreter in f
ijic siegten mit der Mannschaft Heinrich , Heitmann , Berge », >
machen in der Zeit von 9 Min . 52,2 Sek . vor Ungar«
Schweden.

Fliegerrennen im Frankfurter Stadion.

Bei den internationalen Fliegerrennen bildete die SeW
des Tages zweifellos das Zusammentreffen der deutschen m

den ansländischen Meistern . Weltmeister Marl«klasse mit - vrM“,*-*. « .v,|,nu . « jtiiijiciiiei
Italien und der französische Meister Galvaing , die ihre V»«
glatt gewannen , mußten sich im Zwischenlauf geschlagen bek-«<
Dagegen konnte Martinetti im Rundenrekordfahren seine E,
Klasse unter Beweis stellen , indem er die 100 Meter in 25,1̂
zurücklegte . Im Vierer -Vereins -Mannschaftszeitfahren n«l
Stadion -Silberschild siegte der Verteidiger , Radsportklub ■
vor Radsportklnb Mainz . Das 50-Kilometer -MannschafÄ^
nach Sechstage -Art sah die Kölner Mannschaft Oszmella - A"
siegreich.

Svori-Rachrichlen.
Die ersten Europa -Schwimm -Mcisterschaften . — Deutschland

gewinnt den Europa -Pokal.

Die -rage der ersten Europa -Schwimm -Meisterschaften in
Budapest ergaben einen glänzenden Sieg Deutsch,
lands.  In jedem Rennen war es den deutschen Schwimmern
gelungen , sich die Berechtigung zur Teilnahme an den Endkämpfen
zu erringen und damit im Kampf um den Europa -Pokal sich wert-

Su sichern. Im Kunstspringen wurde der Deutsche
Meister Mund mit 186,12 Punkten Europameister vor seinem
Landsmann Dr . Lechnir und dem Tschechen Balacs . Auch die
einzige Staffel , die rum Austraa gebracht wurde — über 1X200-

„Unser August Lehr ", Radrennen über 201 Kilometer-

Unter großer Beteiligung des Bundes Deutscher Nadst̂ .
kam mit Start und Ziel in Frankfurt das über 201 Kilometer - --
rende Straßenrennen „ Unser August Lehr " zum Austrag - unÜltt »*. —
Rennen selbst verlief ohne jeden Zwischenfall . Der bel
Frankfurter Straßenfahrer Gugau mußte leider bei zwei V»
der Strecke infolge eines Gabelbruches anfgeben.

Ergebnisse:  1 . Zeißner -Schweinfurt 8,31,32  Si ««̂
2. Otto Cab -Frankfurt dichtauf , 3. Günther , Chemnitz dicht-»»'
Altersfahrer (126 Km .) : 1. Moser -Frankfurt 4:49,4
Mal , 2. Lehrmann -Frankfurt 1 :19,13 vom Mal , 3. Graf -Fr «« '
5:31,16 Stunden (15 Minuten Vorgabe ).

Stadt SoW'
Betrifft : Reinigen der Schornsteine. .

Vom Donnerstag , den 26 . August ds . Jrs . ab
die Schornsteine gereinigt.

Hochheim a . M ., den 23 . August 1926.
_ _ Die Polizeiverwaltung : V . I . Siegest
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Die Gemeinde Hochheim a . M . hat einen gut gen ...
Bullen zu verkaufen . Angebote per Pfd . Lebendg^
sind bis Freitag , den 27 . August ds . Jrs . vorm . 11-3V
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen,/,;
Magistrat einzureichen , zu welchem Zeitpunkte «M
Öffnung der Angebote stattfindet.

Hochheim a . M ., den 20 . August 1926 . . . .
Der Magistrat : ArzbäK/,

Danksagung.

8
8
8
8
8

Für die überaus große”Anteilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben , treuen
Verstorbenen , Herrn

Johann Ph. Enders
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten Dank. Ganz
beso nderen Dankf d̂er Jahresklasse 1870,
dem Gesangverein „Sängerbund “, der Orts¬
bauernschaft und für alle liebevolle Bemüh¬
ungen ; sowie für die Kranz- und Blumen¬
spenden.

In tiefer Trauer:

Frau Eva Enders.

Hochheim a M , den 23 . August 1926.

mit 20 °/»
Fettgehalt Pfund

Habe meine Praxis von Kronprinzenstr . 6 nach

Weiherstrasse 2 verlegt.
Sprechstunden:  vorm , von 8.30 —10.30 Uhr

nachm , von 3.00 —8.00 Uhr

Hermann Richow
Dentist, staatl . geprüft.

Verloren!

INSERATE
haben immer Erfolg wenn
sie zwecksmässig und
richtig aufgesetzt
rechtzeitig erscheinen

1 kleines Schlüfselchen mit Allu-
mininm -Denkmünze (Weltausstel¬
lung Chicago ) . Abzugeben gegen
eme gute Flasche Wein in der

Geschäftsstelle.

Frischer Tran -"
Hannover »"

Snkei » . Mseff

BEEBEimmia

^OffeneStellen j ^Stellenwechsels

Sttlletwermittituia
für alle besseren weiblichen Be - !
rrnsartcn in Haus , Familie u . »
Schule (auch fürmännI .Berufe ). ?

Die Anzeigen -Annahme für das
bekannte Familienblatt

Daheim

eingetroffen und steh^ b -1
Verkauf bei Max 0
Hochheim a . M . Telef ^ >

SchirB!
Überziehen und Nepa'-"̂

Ze a n G u t j a^
Schirmmacher , Winstk ^ X

Pfund
Bayr Emmentalerl ßQ
Vollfett Käse . . . . Pfund *

1.90feinste Süssrahm-
Tafelbutter Pfund

Sied -Eier iostück 95  u . 1.15
„Columbus“ 10  ŝ k1.38Extra gr.

Marke

J . Latsefm

Wir machen kostenlos Vorschläge
„Neuer Hochheimer Stadtanzeiger“

Msn bittet Malmskkipre W8T  nur einseitig
ru beschreiben.

das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet fit und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt
befindet sich in der Geschäftsstelle

> unseres Blattes.
! Da : Publikum hat nur nötig
i die Stellen -Anzeigen (Angebote,
I und Gesuche ) Pensions -Aneibieren
und Gesuche nsw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kern
Aufschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition ersoigt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrugen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebote 8(1 Pfg,  Stellen -Eesuche
60 Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . 1.— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzitgeben.
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Die Geschäftsstelle:

Verlag H . Dreisbach , Flörsheim
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Zu beziehen durch : Buchhandlung Heinr . Dreisbach , Flörsheim.
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fach-sowie Reparaturen werden
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